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FREUNCCTONLE "

den, welche sie von dem gesteckten

Ziel abweichen lassen würde.
Ich bin deshalb erfreut. diePra

sidentschaft Ihrer Organisation an
zunehmen zur Verfolgung ihres er.
habenen Zweckes und ferner, daß ich

als Präsident mit den aufrichtigen
Freunden der guten Sache der
Menschlichkeit zusammen wirken und
mit ähnlichen. Organisationen gc
mcinschaftliche Ziele verfolgen kann,
denn cS war wahrlich nicht der Wil.
le des' göttlichen Schöpfer?, daß
Barmherzigkeit und Wohltun sich an
einzelne Nassen, Hautfarbe, des
Glaubens oder geographische Grcn
zcn binden soll. '

.. Achtungsvoll "
Leo A. Hoffmann. -

Aus Cedar County
Prsminenter Apothrker zur Ruht be

stattet.
(Spczialbericht der Tribüne.)

Hartington, Neb.. 18. Aug.TaS
Begräbnis des am letzten' Freitag
morgen verstorbenen prominenten
deutschen Apothekers Herrn I. G.
Beste fand hier heute morgen um 0
Uhr vom Trauerhause aus statt und
zwar bei ungcmcin zahlreicher Betn
ligung. Tcr Leichcnzug bewegte sich

vom Hause aus zur katholischen Klr
ehe, wo der Pfarrer ' Hoch. Herr
Schnüttgcn ein feierliches Requiem
zur Seelenruhe des Verstorbenen ze

lebrierte, wobei die Hochw. Herren
Rehbach von Constance alS Diakon,
Bosycck von Crofton als Hubdiakon
und dv'i AWenzPriestcr Hilt als Ze
rcmonicmeister fungierten. Das gc.
räiimige Gotteshaus war ron den
B.iwandtcn, Vercinsbrüdcrn und
Freunden angesüllt und bezcugkn so

mit ihre Teilnahme, an dem Leid der
Hinterbliebenen. Nach Beendigung
des Gottesdienstes bewegte der. Lei

ch'nzug fich zum katholischen Fried,
hose, wo die vcrwcslichen Uebcrrcfte

'. Gemacht für Tienst. mit gute schwere Ecken, Schlosser
. nd Angela

Zwei Lade hübsch gefuttert, 20, 00' ' '
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ansings Nlage
Ctaatssekr.iiik Lani'ing hat vor dem Senatskomitee für auswärtige

Ängelegenkciten die Erklärung abgegeben, der zwischen England, Frank
n-ic- und JcN'an abgeschlossene Vertrag bezüglich Tchantungs sei ihm Her

lminlicht worden: iwda Baron Jshii noch Balfonr, noch Viviani habe
ihm ein CterbenSivöetck: davon gesagt. Auf Grund dieses Vertrags hat

- bekanntlich die Friedenskonferenz Japan die chinesische Provinz Schantung
zugesprochen, die Cnglaud und Irnnkrcich ihm zugesichert hatten. Es ist

besonders dieie Beskimmung des die ini Senat , und
außerhalb desselben so viel Anstoß erregt und die Ver. Staaten Vocoder
neutralen Welt in eine so schiefe Stellung gebracht hat.

AIs unsere Regierung China überreden half, in den Krieg cinzutrc
feu, tat sie das unter der Jusicherung. das, Chinas Wünsche beim ftrie
dcnsschlufz volle Beachtung finden würden. TaZ hat man ii Peking dahin
ausgelegt, daß die deutschen Bcsivungen in China an dasselbe zurückfal
Im sollten, und so ist es in Washington unzweifelhaft gemeint gewesen.

England und Frankreich, die sich an der Ueberredung Chinas beteiligten,
wußten, da f?e cnvas versprachen, was sie wegen dr Japan gegenüber
eingegangenen Verpflichtungen nicht wiirdcn halteil können, aber unsere

Regierung handelte in gutem Glauben, weil sie von jenen Verpflichtungen
, keine Kenntnis hatte.

Sache Englands, Frankreichs und Japans hiiite es sein müssen,
unsere Regkrung beim Einritt in den Krieg von dem Schantunghandel
in Kenntnis zu sehen. Jik, jedem Falle hätte man das tun müssen, als
man unsere Regierung anging' China zum Eintritt in den Krieg überreden

zu hclfen. Daß man es auch dann noch unterließ, zeigt, das; man mit
vorbedacht ein falsches Spiel spielte, daß man unsere Regierung nicht
aufklaren' wollte, wozu sie berechtigt war. (gewiß. Pflicht unserer Regie

Tung wär? es gewesen, von den in Frage kommenden Mächten unbc
schränkte Offcnlegung ihrer diplomatischen Karten zu verlangen, und
zwar ehe sie sich entschloß, in den Krieg einzutreten, nicht nachher. Mein
dicfe Unterlassung entband die Alliierten noch nicht von der Verpflichtung,
freiwillig das zu tun, was zu fordern unsere Regierung berechtigt gewesen
wäre. ' .;

Schickt Euren verwandten m
Deutschland Eure Zeitung

' Ein jeder Leser wird es mit Freuden begrüßt haben.' daß unge.
hindert Briefe. 'Zeitungen und Pakete wieder nach Deutschland ver.

sandt werden können.
Gar mancher wird seinen Lieben driiben unsere Zeitung zu

senden wollen und können wir mm Bestellungen nach Europa entge

chennehmm und Sendungen werden ohne Anstand auögesührt.
Wir schicken je nach Wunsch die Tägliche oder Wöchentliche

Omaha Tribüne an Eure Verwandten nach Deutschland. Der Preis
für unsere Zeitungen, portofrei im Ausland abgeliefert, beträgt pro

J1' Nur gsgen Lorausbkzahlmig

'. TöMe Omaha Tribüne, per Jahr. .. ,..$10.00
Wöchentliche Omaha Tribnnr, per Jahr. ..... 3.00

' Man sende Bestellung nebst Money Order an die Omaha Tn
Hüne. 1397 Howard Straße, Omaha, Nebr.

Alle Adressen sind in leserlicher Schuft zu schreiben .
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ir 20. August 1919.

sich Unter Demokratie etwas anderes
sehr unbeliebt, uns unsere ptanma

mit eiuem sehr starken Tropfen sozia
aber noch nicht. Saß wir öen ozia
brauchen. Hier genügt es, auf das

Deutschland nicht die Absicht hat', den

deutsche Wirtschaft wieder aufzurich

Willen Glicht aufkriegen. Speck, But
Kakao, eingemachte Früchte Tabak,

von seinem Nebcrfluß, verkaufte
Hauptlmarticr der strenge Befehl:

eine Zigarette oder ein Stück Brot,
der Stelle festgenomnmi.
daß man das, was von dem Ueber,

In den amerikanischen 5wchen, La

kein Stuckchen Brot oder etwas
Was ubng bleibt, muß zu den Ab

Bernstorff für Völkerbund
Eine Nummer der der Redaktion aus Berlin in Teutschland zugegan-5ene- n

Wochenschrift Das demokratische Deutschland" enthält einen länge
tat Artikel des Grafen Bernstorff, in den: der frühere deutsche Botschafter
in Washington zunächst für die 'Liga der Nationen" eintritt und dann
den Teutschen klar macht, daß die amerikanische Demokratie einstmeilen von

Sozialdemokratie nichts wissen wollte. Wir lassen hier dies? Teile des für
Äzncrikaner jedenfalls interessanten Artikels folgen: -

.Das deutsche Wölk muß von neuern an die Arbeit gelfen und eine

Revision des Friedcnsvcrtrages zu erreichen suchen. (sine solche ist nur
durch dar und in dem Völkerbund zu erlangen., Unsere auswärtige Po-

litik muß künftig in einem ständigen 5Zampfe für den Ausbau des Völker
Hundes bestehen. - Wenn wir in diesen aufgenommen sind, wirh uns da
durch WKder Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit gewährt. Ich brauche
kaum darauf hinzuweisen, das; eins derartige deutsche Politik uns ganz von
selbst an die Seite der Vereinigten Staaten führen würde. Dort allein

sind die Geldmittel zu finden, um die Weltwirtschaft zu beleben. "

. Wir dürfen uns aber über eins nicht täuschen. In den republikani

vorzuspremen, die einen höheren
Preis für Weizen verlangen, als den
von der Regierung festgesetzten von

$2.20 pro Bushel. Senator Gronna
ist der Ansicht, ihr Gesuch sollte be.

willigt .icrden.

Utte Beamten filr
den Hilfsfonds ernannt

(Fortsetzung von Seite 1.)

haben Ncv. C. Nenner von ' Elan,
und Herr Fritz Schriebe? von Da.
kota City angenommen.

9. Finanzbericht.
Bis jetzt berichtet... $2370.00
Carl I. Wolff, Winside. , '

Nebr 5,00
Rev. Vater C. Renner, El. .

gin, Nebr 33.00
Ungenannt aus Plattsmouth

NeDr. 100.00

$2710.00
Rev.. Baier Nenner schreibt, daß

er' ixm der Kanzel ans seinen Ge

meindemitglirdern eL ail's Herz ge
legt habe, das rble Hilsswerk zu un
terstützen. Da sollte in jeder dttlt
schen Kirche jeglicher Konfession im
Staate geschehen.

Der gemütvolle. plaitdütsche Onkel
Geo. Sieh hat sich jetzt auch bezüglich
des Hilfsfonds vernehmen lassen.
Er schreibt der Tribüne, daß, wenn
er auch geschäftlich verhindert war,
den Versammluiigeil beizuwohnen, er
doch vo Anfang an mit ganzem
Herzen für die edle Sache einaj.'nv:N'
men gewesen. Es. hat mich unendl-

ich gefreut", schreibt er weiter, in
Ihrer Tribüne zu lesen, daß unsere

plattdütschen Junzens so brau gewe
sen sind. $1000 für die Notleidenden
zu bewilligen. Es zeigt dies, daß wir
Christen sind, und wenn wir auch
verachtet werden, so bin ich doch stolz

darauf, ein plattdeutscher Amerika
ner zu sein."

Präsident Hoffmann's Annahme
Schreibe.

Amerikanischer Hilfsfond für Zen
tralEuropa.

Meine Herren!
Ihre Darbietung der Präsident,

schaft für öen Amerikanischen Hilfs
fond für ZentralEuropa' verlangt
eine sofortige Antwort. Eine Bespre
chung der technischen Gründe, wäh
rend Frauen und Kinder am verhun
gern sind, wäre urweise und unchrist.
lich. wenn nicht sogar verbrecherisch.
Ich halte es deshalb für meine
Pflicht, diese dringliche Pflicht zu er
füllen und die angebotene Präsident,
schaft anzunehmen, mit der Verstche

rung, .meine best? Kräfte in den
Dienst der christlichen Barmherzigkeit
zu stellen.

Es mag Leute aebeii, die in der
Tat ihre Augen schließen können ge
gen die Berichte der herzergreifenden
Not in Zentral.Europa. Viele mö
gen auch noch kerne getreuen Berichte
erhallen haben. Ich kann diese Frg
ge nicht auf diese Weis umgehen
und soweit meine Kenntnisse reichen
und es mir möglich war, die Sache
näher zu uiitersuchen, bin ich der Ue
bcrzeugung, daß die Lage der Lei
denden in den blockierten 'Ländern ei
ne äußerst schreckliche sein muß. Vier
meiner Brüder dienten in der anie
rikanischen Armee zwei derselben
find unlängst von Europa hcimge.
kehrt und diese berichten, daß, wenn
auch in den besetzten Distrikten keine

Hungersnot herrscht, so ist die Lage
der Armen in anderen Teilen von
ZentralEuroPa' und ihre Not so

grausig, daß sie jeder Beschreibung!
spottet. Tie Lage ist in der Tat eine
derartige, daß die Menschlichkeit und
die flehende Stimme der Varmher
zigkeit unser Herz berührt, wenn wir
die hungernden Kinder hören, die ge.
sppist fein wollen, deren, kleine Kör
per an Unterernährung leiden und
die Zeichen der Hungersnot und die
daraus entstehenden Leiden an den
Tag legen. Unsere eigene Regierung
hat die Notwendigkeit der sofortigen
Hilfe erkannt und chat in entsprechen
der Weise die Bewegung zur Hilfe
gutgeheißen.

Ich ersehe aus den Nachrichten,
daß eine ähnliche Bewegung im
Gange ist, zum Wohl und Besten der,
Notleidenden - in TfchcchoTlovakia.
Dies ist in hohem Grade lobenswert,
denn es liefert uns den Beweis, daß
das Herz der Amerikaner fcderzeit
öen Werken der Menschlichkeit entge
genschlägt.

Tie Anbietung der Präsident,
schaft einer rein Barmherzigen und
Wohltätigkeits. Gesellschaft, die da
Arbeit ohne Entschädigung erheischt,
mit Ausnahme, di dem Gewissen
entspringt, ist eine Pflicht wohler.
füllt. Es ist die ösfentliche Kundgo
bung der Rechtlichkeit und der allge.!
meinen Menschenliebe. Eine solche,
Präsidentschaft anzunehmen, ist so

wohl ne öffentliche Kundgebung
der Treue und des lblaubcnS an die
gute"' Sache selbst und birgt in sich die

Verpflichtung, so weit cö in der
Macht dcS Präsidenten liegt, die Or
ganisütioil stets auf dem Pfade der
Barmherzigkeit und der Wohltat z:i
holten und keine Bewegung zu dul.

schen Vereinigten Staaten denkt man
als bei uns. Der Sozmlismus jit dort

Krieg gegen Prohibition auf sein
Banner geschtstbcn. Vorläufig steht
jedoch der Kongreß vollständig unter
der Botmäßigkeit de: Anti'Saloon
Leagne," .

Die große Red. Senator .Henrn
Cabot Lodge's von Massachusetts
gegen das,Völkcrbund.Abkommctt iin
Fricdcnövcrttane wurde bor acla.
dcnem Publikuin gehalten, wie Se
nator Williams von Mississippi in
seiner Entgegnung hervorhob. Aber
die es 'geladene Publikum allte
nicht dc? Verdammung des Völker
ounoes, welcher die sorgfältig vor
bereitete rhetorisch Anstrengung
des Vorsitzers des Scnats-Komitec- s

sur ausittige Beziehungen galt,
stürmischen Uiid anhaltenden Bei
fall, sondern seiner vatriotiikben
Sclbsibcweihräuchming "lmd sciiiem

Appell an den Amcrikan'smuS. wie
er ihn versteht. Ein engherziger
Cnauvlr.ismus "und irriae ' Sckluli
folgerungcn und Nutzanwendungen
gaben de.r Rede ,hr Gepräge. Lodge
ließ ',n bekannter Beicheidcnleit
ourchblicken. er Ware der Einuac.
der echtem ,Amcrikanismus .huldige
und den Vereinigten Staaten treu
ergeben sei. Er crtväbnte in keiner

Verurteilung der Liga der Nationen
, ' , ..13 -- ' i sy r u

Uts cir.ee oerwiaeinocn Allianz
mit keii'er Silbe des vorgeschlagenen
Bündnisses mit England und Frank.
reich zum Schlitze des Letzteren ge
gen unprovozicrte Angriffe seitens
Teutschlands. Offenbar bat er aeaen
eine derartige Allianz nichts cinzn
wenden

: ...

Im nächsten Monat wird in Cö
lumbus, Ohio, ein Bund der Uni
tcd Mine Workcrs of America" und
der vier Brüderschaften der Eisen
bahner zuin Abschluß kommen. Tort
wird der Konvent d?r Grubenarbci
ter tagen. Die bereits getroffenen
Abmachungen werden alsdann rati
fiziert werden. Taraus läßt fich

folgern, daß die Nationalisiening"
nicht mif die Eismbahnen 'beschrankt
bleiben soll. Auch andere Utilitäten,
wie die Vergiverkc, sollen, so wüu
schen wenigstens die Arbeitervcr
bände, verstaatlich! werden- - Für den
Psumb Plan", der die Eisenbahnen

nntcr die Kontrolle der Angestellten
bringen soll, wird eifrig Propaganda
gemacht. Tie Plumb Plan League"
arbeitet mit Hochdruck. Sie wirbt
Mitglieder im : ganzen . Lande und
yar oen ayresoeurag auf einen
Dollar festgesetzt, der im Voraus bc
zahlt werden muß. Da die"Bnlder
schastcn der Eisenbahner und die

American Föderation of Labor'
zusammen über fünf Millionen Mit
glieder . verfügen, die alle der
Plumb ,Plan League" sich anfchlic

ßen werden, oder es schon getan ha
bcn. wird her Agstationsfonds ein
sehr bedeutender sein.

Der bevorstehende Bestich des be
rühmtm britischen Arbeiterführer
Arthitx Hcnderson in bcn Vereinig-
ten Staaten gilt als ein Beweis da
für, daß tatsächlich eine ZeMändige
amerikanische ArbeiterPartei nach
dem Muster der britischen in's Leben
gerufen werden soll. Sie wird aller
Wahrscheinlichkeit nach schon in die

Präsidentenwahl des nächsten Iah.
res eintreten. Mit dem Pfum5
Plan" und anderen sozialpolitischen
Planken als Platfsrm dürfte sie

eine nicht zu unterschätzende Rolle
spielen. .. -

Die hohen Lebensmittel-Koste- n

werden herabgesetzt, und ie Pro
fitmachex bestraft werdm. In Bing
hampton, N. F., hat ter bundesbe
hördliche Kreuzzug die erste Frucht
getragen. Ein Groce? ist daselbst zu
tz500 Geldstrafe verurteilt worden,
weil er Zucker zu 15c pro Pfund
verkauft hatte. Das ist als große
Errungenschaft in's ganze Land
hinausposaunt worden Tie Nachricht
beschäftigt das Volk, und es vergißt
darüber, wenigstens zeitweilig, die
mit so großem Pomp angekündigte
strafgerichtliche Verfolgung der .Big
Five", der fünf Großschlächter von
Chicago, welche dm Nahrungsmit
tclwucher im umfangreichsten Maße
betreiben. Sie wird übrigens ein
Heidengeld kosten. Ter General
Anwalt hat für seinen lkrnizzug eine
Bewilligung von anderthalb Million
Tollars verlangt. Vorher sind be
reits Bewilligungen in gleicher Höhe
gemacht worden, die sich auf ver.
schiedene Departements verteilen,
welche für eine Herabsetziing der
hoben Lebensmittel und Bedarfs
artikel.Preise sorgen sollen. Tie Ko
sten muß natürlich das Volk tragen.
dessen Steuerlast jetzt schen eine sehr
drückezids ist.

.

Das britische Parlament hat die
Sache praktischer und energischer an
gefaßt. LZ hat die Regierung ermäch.
tigt, wenn sie eS für geboten hält.
die Preise von Bedarfsartikeln selbit
festzusetzen. Unser Kongreß redct viel
und tut wenig. - '

Senator Eronna von Nord.Dc.ks
ta, der Vorsitzer öcS Ackerbau-Ko-

teeZ, w'ud einen Unterausschuß er
nennen, um bei dem Weizen'Kontrol
frn? Bet!' c und Ackerbau-Sekretä- r

fciae Gcmeinwirtschaft stößt jeden Amerikaner ab. Selbstverständlich sollen
wir getreu dem demokratischen Prinzip unser eigenes Hqus so hinrichten,
wie es die Majorität des deutschen Volkes wünscht, und diese wird immer

Fürstenheirat.
Genf. 20. Aug. Prinz Felix .

von Parma, Bruder der früheren
Kaiserin Jita vvu Oesterreich, hat
fich. wie aus '

zuverlässiger Quelle

verlautet, mit der Großherzogm von

Luremburg verlobt: die Hochzeit ist .,
nahe bevorstehend. Prinz Fclir hat
die Alliierten um Erlaubnis ersucht,
seine Verlobte besuchen zu dürfen.

EtwaS muß der Mensch
haben, an daS er sich klammert, waS '

ihm Zweck und Inhalt seines Lebens

ist, und wenn die edleren Güter ver.
loren sind, dann ist es nur zu ost

der Dämon deS Goldes, der sich zum

Herren macht auf der oden Stätte.

Zwingender Grund,
dichter: . Warum haben Sie sich

denn in den Streit zwischen Gast

und Kellner eingemischt, die Sache

ging Sie doch gar nichts an?'
, Angeklagter; .Was. Herr Nichter.

'

wenn eins a' Wiertelstund' ka Bier

kriagt, da muaß do' (' jeder mithel.

ltn' Huuioristischk?.

. AuSjed.? En.tau.Z

rerlangeil, daß das neue Deutschland
len Oelcs gesalbt wird. Taraus folgt
liZnius als Erportware zu verwenden
Problem hinzuweisen, welches in Zukunft unxre Beziehungen zu den 5Be

einigten Staaten trüben könnte. Wenn wir wieder ein frmndliches Ver
hältnis zu den Bürgern der Vereinigten Staaten herstellen wollen, müssen
wir diese überzeugen, daß das neue
Apostel der sozialistischen, Weltrevolution zu spielen. Ohne amerikannche
Hüfe dürfte es kaüm möglich sein, die
t ,.'!!."

Der reiche Mann und der arme cazarus
I dem in Lörrach (Baden) erscheinenden Oberländer Bote" ist fol

Sender Notschrei aus dein von Amerikanern besetzten rheinischen Gebiete
zu lczen: ' ',

Den Gegensatz zwischen dem reichen Mann und dem armen Lazarus
sehen nur tn den von Amerikanern beichten Gebieten taglich. Der amen
komische Soldat lebt gut, sehr gilt, viel besser, als er gemeinhin in der Hei
mat lebt. Sein Weißbrot kann nicht besser fein, mehr Fleisch als die U,

in einem Grabe auf dem Familien
bcgräbnisplatz zur letzten und ewigen
Ruhe bestattet wurden. Tis Gattin
des Dahingeschiedenen ist fast un
tröstlich über den unerwarteten Ver
lust des Gatten und mußte buchstäS

lich von ihren Brüdern vom Grabe
getragen werden, weil sie ourch das
Herzeleid fast außer sich und nahe
zu besinnungslos war.

Zu dem über diesen Todesfall bc
reits Berichteten ist noch Folgendes
hinzuzufügen: Herr Beste kam als
Jüngling mit seinen Eltern von St.
Helena nach Hartington und trat bald
darauf in A. S. RymiZ (jetzt Sporks)
Apothcke"als Lehrling cm, worauf er
in Omaha einen Kursus im Apothe
kcrfach durchmachte und dann nach

Hartington zurückkehrte, nw cr in Dr.
McChesncys Apotheke als Gehilfe
eintrat und im Jahre 1892' dieselbe
durch Kauf von Herrn Phil. Kohl
erwarb, die er bis zu feinem Tobe
nnt Erfolg betrieben, hak und die
eine der best eingerichteten und pro
minentcsten Apotheken in 9!ordost.Ne
braöka ist. In 1893 kaufte er auch
eins Apotheke (Corner Trug Store)
in Bloomficld, betrieb dieselbe über
zivei Jahrs lang und verkaufte sie

dann.
Herr Beste hatte zwar keine Politik

schen Aemter bekleidet, noch solche zu

erlangen gesucht, aber er beteiligte
sich dennoch an der Politik und zwar
auf demokratischer Seite in nicht ge
ringec Weise, sodah er in Anbetracht
dessen im Jahre 1901 als Telegat
von Nebraska zur demokratischen Na
tionalkonvention erwählt wurde, in
welcher. Nichter Parker von New Aork
zum Präsidenten nominiert 'worden
war, der aber leider nicht erwählt
wurde. ,

Für gitte Zwecke und öffentliche

Verbesserungen der Stadt hatte der
Verstorbene stets eine offene Hand
und kein wirklich Hilfsbedürftiger ist
ungcholfen von ihm gegangen.- -

Möge die alles lindernde Zeit auch
den großen Schmerz der so schnell in
Trauer versetzten Witwe heilen --und
dem Dahingeschiedenen die ewige Ru-

he im Jenseits hcschiedcn sein. - -

Vier halberwachsene Knaben von
liier machten letzten Freitag pachmit
tag eine Vergnügungsfahrt in einem
Auto, die leider einen schlimnien Wer

lauf genommen hat. Auf dem Wege
ncbeil Frau Cases Platz schlug das!
Auto um, weil es zu plötzlich ge
bremst wurde, wodurch die Jungens
herausflogen und mehr oder weniger
verletzt wurden. Einer derselben,
nainenö Aspen, wurde von hm Scher
ben des zerbrochenen Elaswlndschil.
des am Kopfe nicht unerheblich ver-
wundet. Er wurde nach Hause ge
schafft und von einem Arzt verbun
den und ist nun froh, dah er mit dem
Leben davonkam.

Grand Island
Grand Irland, Nebr., 13. Aus

Der Counti Rat hii in letzter
Sitzung die Steuer-Rat- e festgesetzt.
Für (rcAb Island beträgt der

F.'hl?rhaste Augen hindern Kinder
das Beste in der SÄile zu leisten
rs'w Z 2r. Weiland deren
SSiigfn 3'i.irrHi.chen. Fremont, Nebr.

S. ihm liefern, kann er beim besn
tcr. Reis, kondensierte Milch, Kaffee,

nächste Steuersatz 113.5 Mills, da-

von kommen onf städtische Steilcru
46, Schiilux 45, Staat 13 und

Counti, 9.3 Mills. Tie Eigentum
Einschätzn,'?, sür Hall County bc

trägt $8,7S 1,579.
Friedrich Traugott Löscher ist ,mch

mehrjährigem Leiden im Mer von

71 Jahreik gesiorbm. Er wurde am
13.. Oktobe 1811 in Langenberg,
Thüringen, geboren, und wanderte
mit seinen Eltern im Jahre 1830
aus. und ließen sich in Wisconsin

nieder. Für annähernd 40 Jahre
wohnte Friede. Löscher ans seiner

Farm, fünf Meilen nördlich von

Grand Island; er hinterläßt 10
Kinder. Ex war - Mitglied der St.
Paul lutherischen lttrche.. Pastor
Michelmann leitete die Begräbnis.
Zeremonie, welche ätzten Sonntag
stattfand.

Das trockene Wetter veranstalte
zwei Feuer durch Funken von Loko

motiven: ein Stall, Eigentum von

Dr. Varncird an nx'stlicher Dritter
Straße, brannte nieder, wobei zwei
wertvolle Maultiere und ein Scho-

ber Alfalf.' verbrannten: und östlich

von de? Stadt wurde die Holz
Niederlage ter Union Pacific Werk

statten durch Funken in Brand gc
setzt- - Dieses Feuer .. brannte einen
vollen Tag. weil die Wasscrleihmg
zu. weit entlernt von der Brandstelle
war.

Die onhalteilde Hitze und Trocken
heit' wsirds heute gehrochen: trübes
Wetter, begleitet mit einem Regen,
hat di? Temperatur bedeutend ab'
gekühlt,

"
. ."i : - .

Omaha Flugzeug zerttümmert.
Tewitt. Neb..-19- . Aug. Leut-

nant Arthur Balis, Lootfe des Flug
zeuges der Oinaha Flying, Co., zer-

trümmerte seine Maschine, ein Cur
riß Biplane, indem er einen Flug
mit einem Passagier ,wmcns Nor
ton zu machen versuchte. In einer
Höhe pon 100 Fuß stiirzfe tts- - Ma.
schine ab. stobej weder der Lootsc noch
der Passagier eine Verletzung erlitt.

Verwundeter Mörder kxholt sich.

Beatrice. Kbr., 20. Aug. 0.
W. Langst, der hei einem Auflauf
in Corttand den Friedensrichter
Christ. Pfeiffer erschoß und sieben
Personen verwundete und linier An
klage steht, ungesetzlich SchnapS zu
brennen, ist auf dem Weg der Bcs
scrung. Die Beamten erklären, daß
Langley - sofort in Änklage gesetzt
werden wird. Obwohl vage Gerüchte
über ein Lynchgericht verbreitet wur
den, f ist doch olles Verhältnis,
mäßig ruhig und still in der Um
gegenö

Tklrkjüx w Ssfe-ltlic- Wohlfahrt.
Lincoln, Ncbr., 20. Aug.--Le- ut'

nant H. H. Antles ist zum Sekretär
der öffentlichen Wohlfahrtsbehorde
ernannt worden. AntlcS hat im
Dienst dr Regierung gestanden und
kam vor etlichen Tagen aus Frank
reich zurii'.k. Da? von der Code
Bill geschaffene Amt ist in neueI
und bedarf einer Oricnticrunz sei
tenZ l'cc Bcan'ten.

Zigarren, 'Zigaretten, Schokolade gibt es rn beinahe unbegrenzten Mengen
WaS die Feldküchen den Mannschaften kochen, würde für diy doppelte Zahl
Teutscher reichen. Und es bleibt meist viel, sehr viel übrig. Dem gutmü
tigen Sammt)" ging die Not der Frauen uyd Kinder, ihr blasses, hun.
gerndes Ausfehen zu Herzen. Er gab
auch um ein vaar Mark. Da kam vom
an die Bevölkerung darf weder etwas verdenkt noch verkauft werden.
Tis Folge ist., daß jeder Deutsche, in dessen Besitz irgend etwaS Amerika
nifchcs gefunden wird, fei es auch nur
bestraft wird. Meistens wird er auf

Vollkommen unverständlich ist es,
fluß der Truppen übrig bleibt, verkommen und verfaulen läßt, statt es der
hungernden Bevölkerung zuzuwehen.
zaretten. 5!asinos usw. find zum Beispiel Tausende von deutschen Frauen
und Maschen beschaingt. Sie dürfen
übng gebliebenes Essen mitnehnien.
fällen geschüttet werden. ''Die Anregung, bas übrig gebliebene Essen dm

schung die Kraft ziehen, neue zu r
jtragen, heißt leben.
I Kindermund. Tants, ziehs
ivem Brüderchen doch emmas Dein
Zahne an, damit es auch Kuchen ejjM
rann. i

Natürlich. .Darf man!
Ihnen wirklich zur Verlobung gra.
tuliren. Herr LleutenantZ" ,Aeh.ß
meinr söraut, vittk!'

' --.KastrnknhofblLth. -

Kerls! Ihr müßt Lordermann HZ
men., Das Bataillon lauft da so m
streut in der Welt herum wie' Proß
seiZor. , ,. .

-- Jm Ntstaurant. ' Gast:
.Die Suppe ist ja kalt.- - SttUml"
JleUner; .Aber ich habe mU doch so
eben noch den gimzell Daumen darin
verbrüht!"
l Hübsch gesagt. Cynditsri
(zu seinem Laufmadchen, daS tt iiber
dem Naschen ertappt): .Glauben Sie
ttwa, daß ich Ei hker elZ Prodikl
Mamsell ngagitt lzabes- -

,

-- AufdteFgßka.fall tn
Chef: .Wer hat gemacht Un Kler? m
in's Hauptbuch?" Buchhalter: .td
haben Herr Principal gestern selbst gw
wacht!" Chef: .Wirklich ein schönes
iuni . v

-- Eine moderne Hau?
statt. Gstle: .Näh mir doch, bitte,
ticsen Knopf an den Rock. alt in;
.Wie, darum sollten mich mtim El
Um vier Jahr lang in da thku
Reflsionat gegeben haben?"
' EtftHakch,. OMz.WaS
tvmft Du inmal werden V. TaS
kleine Frilzchtgk .Portier." r- Onkcl:
.Weshalb?" FMchen: .Weil ich da
nicht wi Papa, immer de Hau!
schliissel betteln mub."

Zwkterlti. .Na, Johanns
ich muß kkute Nacht etwas beschsipst
aq tavt gckomme sein wsiZ- Isoh!, Herr Lieutenant, g'rad

J ist'I mir neulich 'gange!'
..Er sr ja leid

i

Volksspeiseanstalten uns Kriegskuchen gegen Bezahlung zu gebon. wurde ab

gelehnt. Was Tausende darbende Menschen sättigen und kräftigen könnte,
muß ausgeschüttet und als Viehfutter verwendet-werden- .

Wie der amerikanische Koch mit dem Fett umgeht, das wir solange
und schwer entbehren müssen, auf Jahre hinaus noch, ist gottfträflich. Das
Essen wird nur mit Speck fertig gemacht. .Alles Nlnderfeü wird in öen
Ofen geworfen. Will das Feuer nicht recht brennen, nun man,hat ja
Speck in Hülle und Fülle, wirft ihn ins Feuer, damit es besser brennt.
Und deutsche Frauen müssen dieser hunmelschrrienden Verschwendung zu,
sehen, haben zu Sause nur 50 Gramm Fett pro Woche.

Und wahrend ss die Truppen eine unerhörte Verschwendung trei.
ben, hungert das deutsche Volk, nehmen amerikanische Aerzte in den Schu
len Blutproben van den Kindern zur Feststellung, ob sie tatsächlich unter,
ernährt seien. Und alle diese Verschwendung muß Deutschland bezahlen.
es aekort ja zu den UntcrbaltunaSkosten der BesatzungSarmce. Um die

wenigen Lebme mitte! aus Amerika, d mau ihm liefert, bezahlen zu kön

im, muß es sein Gold und seine Tcbiscn hergeben."
Der Artikel war geschrieben kurz vor Aufhebung der Hungerblockade

lirgen Teiitschlanb. Doch sollte euch er dazu anfeuern, mitzuarbeiten an
hm jetzt begonnenen Hilf.?werk.

Vadicnm Sie sich der KlassifizZerten Anzci.
gen der Tribüne! Tcr Erfolg ist überraschend
die Unkosten nur winzig..


